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Halbzeit im Landtag Zwei Jahre grün-rote Landesregierung in Baden-Württemberg



Liebe Leserinnen und Leser, es ist Halbzeit im Landtag! Grün-Rot muss sich jetzt – nach zweieinhalb Jahren – an den eigenen Taten messen lassen. Hat der Wechsel tatsächlich begonnen, wie schon der Koalitionsvertrag vollmundig versprochen hat? Die Antwort vorab: Ja, der Wechsel wurde – leider – eingeleitet: Ein Wechsel von solider Haushaltsführung hin zu Milliardenschulden und dem Marsch in Richtung Nehmerland beim Finanzausgleich. Von Investitionsfreundlichkeit hin zu Blockadepolitik und Fortschrifttsfeindlichkeit. Gemäß dem Haushaltsplan steigt die Verschuldung in Baden-Württemberg jede Stunde um 203.230 Euro an. Anstatt konkrete Sparvorschläge zu unterbreiten glänzen Grüne und Rote vor allem mit immer neuen Prestigeprojekten wie dem Nationalpark im Nordschwarzwald, der die Kassen Jahr für Jahr belasten wird. Wenn der wohl einzige Sparvorschlag der Regierung in einem „Kahlschlag“ bei den Musikhochschulen besteht ist das ein Armutszeugnis: Grün-Rot gefährdet die bundesweit einzigartige kulturelle und musikalische Vielfalt in BadenWürttemberg. Herausragend im Bereich der Verkehrspolitik ist Stuttgart 21. Wie bei den meisten Großprojekten läuft hier natürlich nicht alles rund. Umso wichtiger ist es aber, dass Stadt und Land bei



diesem Projekt an einem Strang ziehen. Das Gegenteil ist aber der Fall: Ob beim Lärmschutz auf den Fildern oder dem Grundwassermanagement – der Verkehrsminister bremst wo er nur kann. Aus purer Ideologie setzt diese Landesregierung das Land unverantwortlichen Risiken aus. Bei der sogenannten Bürgerversicherung gibt die Landesregierung sogar offen zu, dass sie nicht weiß, welche Belastungen das für die Bürgerinnen und Bürger im Land bringt. Trotzdem steht sie für die Einführung der Einheitskrankenkasse. Dabei gehen Versicherungs-Betriebsräte auf die Barrikaden und warnen vor Arbeitsplatzverlusten – Grün-Rot scheint das nicht zu interessieren. Wir haben als FDP/DVP-Fraktion aufgeklärt und Stellung bezogen (Seite 10). Sie sehen: Auch wir können „dagegen“ sein. Immer dann, wenn es darauf ankommt. Darauf können Sie sich auch in den nächsten zweieinhalb Jahren verlassen. Versprochen. Ich wünsche Ihnen viel Spaß bei der Lektüre meines Newsletters. Ihr
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Zuhören und verstehen Reisebericht aus Israel und den palästinensischen Gebieten An sechs Tagen Israel und die palästinensischen Gebiete erforschen, ein Gespür für die Menschen, die Kultur und den Konflikt bekommen: Im Juni begleitete ich den Ministerpräsidenten und Bundesratspräsidenten Winfried Kretschmann auf einer Delegationsreise in den Nahen Osten. Neben der politischen Entourage begleiteten uns auch Mitglieder des Bundesrates, der Ministerien und Journalisten. Es folgte ein dicht bepackter Terminplan von politischen, wirtschaftlichen, kulturellen sowie historischen Begegnungen. Als wirtschaftlicher Innovator gilt die Firma Netafim. Die israelische Firma ist weltweit führend im Bereich der Tröpfchenbewässerung. Im Kibbuz Hatzerim konnten wir uns auf einer Jojoba-Plantage selbst ein Bild von der Technologie machen. So konnte in der Arava-Wüste der Ertrag seit 1988 um 60 Prozent gesteigert werden, bei gleichem Wassereinsatz. Steff Wertheimer ist Israels Vorzeigeunternehmer. Der gebürtige Baden-Württemberger hat es sich zum Ziel gemacht, die deutsche Meisterausbildung auch in Israel zu etablieren. Wir waren dabei, als die ersten Handwerksmeister ihre Meisterbriefe der Handwerkskammer Stuttgart bekamen. Die Holocaust-Gedenkstätte Yad Vashem gehört zum Pflichtprogramm einer deutschen Delegation. Die Gedächtnishalle darf nur mit der Kippa betreten werden. Die deutsche Sprache ist hier nicht erlaubt. Es war sehr bewegend, wie hier diese schrecklichen Ereignisse der Shoa dokumentiert werden.



Der zweite Teil unserer Reise führte uns in die palästinensischen Gebiete. Die Bypass-Roads sind mit Mauern oder Zäunen gesichert, Checkpoints sind zu passieren. Mit schwerem Begleitschutz wurden wir nach Ramallah eskortiert, wo wir Gespräche mit verschiedenen Nichtregierungsorganisationen (über 40.000 Verbände sind im Land aktiv.) führten. In ausführlichen Gesprächen, auch mit dem israelischen Präsidenten Shimon Peres, hörten wir uns die Positionen im Friedensprozess an. Die Frage der Grenzen und die israelische Siedlungspolitik sind nur zwei Differenzen, die auf dem Weg zu einer Zwei-Staaten-Lösung überwunden werden müssen. Der erneute Beginn von Friedensgesprächen in Washington stimmt positiv. Wichtig ist es, dass die Menschen auf beiden Seiten sich mehr begegnen. So gewinnen die vereinenden Kräfte an Unterstützung.



Weitere Bilder und Eindrücke der Reise finden Sie auf meiner Facebook-Seite.
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Neue Herausforderungen im Alter meistern Seniorentag zeigt Wege zu Teilhabe und Selbstbestimmung auf Bevor der Stuttgarter Landtag seine Türen für die Sanierung schloss, lud die FDP/DVP-Fraktion am 22. Juni nochmals zu ihrem 6. Liberalen Seniorentag ein. Mit über 130 Teilnehmerinnen und Teilnehmer im bis auf den letzten Platz besetzten Plenarsaal und zahlreichen Fachreferenten haben wir darüber gesprochen, wie man in neuen Lebenslagen Herausforderungen erfolgreich meistert, die sich im Alter zunehmend stellen. Ganz konkret heißt das: Wie können wir es ermöglichen, dass man in einem neuen Lebensabschnitt selbstbestimmt zu Hause wohnen bleiben kann? Welche Herausforderungen ergeben sich für die Städteplanung bei Themen zu unabhängigem Wohnen und Barrierefreiheit? Als sozialpolitischer Sprecher der FDP/DVPFraktion habe ich den thematischen Auftakt gemacht. Im Anschluss daran beleuchteten vier Fachreferenten die verschiedenen Dimensionen des demographischen Wandels. Im eröffnenden Impuls von  Dr. Kurt Sütterlin, Landesvorsitzender Liberale Senioren Initiati-



ve, ging es vor allem um das Selbstbild von Senioren: „Das Selbstverständnis der älteren Generation hat sich gewandelt – sie fühlt sich nicht nur jünger, sie ist es tatsächlich.“ Zum Auftakt der Fachvorträge referierte Dipl.-Ing. Beatrice Soltys, Vizepräsidentin der Architektenkammer, über die Herausforderungen an eine nachhaltige Stadtentwicklung im Hinblick auf Leben und Wohnen in neuen Lebenslagen. Als Baubürgermeisterin der Stadt Fellbach unterlegte sie den Vortrag mit vielen konkreten Beispielen und Überlegungen aus ihrem Berufsalltag. Eine erhebliche Einschränkung der Selbständigkeit und Mobilität innerhalb der Stadt tritt jedoch durch Pflegebedürftigkeit ein.  Welche Wegweisungen und Unterstützungen die Pflegestützpunkte leisten können, um doch noch eine größtmögliche Selbstbestimmung zu gewährleisten, wurde von  Heide Dierbach, Fachbereichsleiterin Soziales, Pflege und Versorgungsangelegenheiten im Landratsamt Ludwigsburg, vorgestellt. 
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Fortsetzung: Neue Herausforderungen im Alter meistern Mit Unterstützung bietet es sich an, selbstbestimmt zu Hause zu leben – entsprechende Konzepte präsentierte  Andreas Vogt, Leiter der Landesvertretung Baden-Württemberg der Techniker Krankenkasse. So würden über 90 Prozent der Menschen im Alter gerne in der eigenen Wohnung leben. Der Liberale Seniorentag hat gezeigt: Die beiden Bereiche Beratung im Vor- und Umfeld von Pflege sowie von Pflege selbst wie auch die Telemedizin müssen weiterentwickelt werden. Dazu kommen Stadtplanung und Stadtentwicklung als kommende Aufgaben, die in Zeiten des Demografischen Wandels nicht hoch genug bewertet werden können. Hier zeigt sich, wie Lebensqualität im Alter auch zugleich der Lebensqualität in allen Altersstufen dient.



11.07.13 | ADAC Württemberg



Zum verkehrspolitischen Meinungsaustausch habe ich Volker Zahn (rechts) und Carsten Bamberg vom ADAC getroffen. Hintergrund war die Mobilitätsoffensive der FDP/DVPFraktion, die sehr positiv zur Kenntnis genommen wurde.



Termine: Hier bin ich für Sie unterwegs 13.09. 



Außenminister Guido Westerwelle in Fellbach. Mehr auf ww.fdp-rems-murr.de Sportabzeichen beim Polizeisportverein in Stuttgart



18.09. 



Abschlussveranstaltung Hartfrid Wolff MdB in Schorndorf. Mehr auf www.fdp-rems-murr.de



20.09. 



Großveranstaltung mit Dr. Philipp Rösler und Rainer Brüderle in Stuttgart Mehr auf www.fdp-bw.de



21.09. 



Süddeutsche Tage der Naturheilkunde in Fellbach (Schwabenlandhalle)



22.09. 24.09. 



Bundestagswahl / Wahlanalyse ab 17:00 Uhr im Hirsch in Grunbach



26.09. 27.09. - 29.09. 02.10. - 03.10. 09.10. 



Landesseniorentag des Landesseniorenrates Baden-Württemberg in Sindelfingen



14.10. 16.10. 



Kreisparteitag des FDP-Kreisverbandes Rems-Murr



25.10. 



Jubiläumsveranstaltung des Mütterforums in Stuttgart



















Kreisvorstandssitzung des FDP-Kreisverbandes Rems-Murr



Delegiertenversammlung des Deutschen Harmonika Verbandes in Trossingen Feierlichkeiten zum Tag der deutschen Einheit in Stuttgart Versammlung Liberale Initiative Mittelstand Baden-Württemberg in Stuttgart



Foyer Liberal der FDP/DVP-Landtagsfraktion im Landtag: Verkehrspolitik
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Intelligente Konzepte für die mobile Zukunft Anhörung der FDP-Regionalfraktion in Remshalden "Intelligenter Verkehr, neue Formen des Verkehrsmanagements, beides wird die Mobilität von morgen kennzeichnen. Aber ohne Straßen wird es nicht gehen. Der Stau auf der Neckarbrücke in Remseck beispielsweise, die Staus auf den Autobahnen und Straßen in und um Stuttgart werden sich ohne entsprechenden Ausbau nicht auflösen. Individuelle Mobilität braucht optimale Möglichkeiten, um von A nach B zu kommen: S-Bahnen, Busse, ÖPNV, Car2go, Car-Sharing, Fahrrad, Auto – alles Bausteine eines integrierten Konzeptes – wenn wir die Weichen für die Zukunft richtig stellen." Das ist zusammengefasst das Ergebnis einer Anhörung der FDP-Regionalfraktion. Thema: „Region Stuttgart – Metropolmobilität mit Zukunft -   Auf dem Weg zu bedarfsgerechten Verkehrskonzepten.“ „Wie ist intelligenter Verkehr in der Zukunft möglich?“ Nach Antworten auf diese Frage hat die FDP-Regionalfraktion gesucht. Joachim Klink, Director Global Automotive & Aerospace Industry Architect von Hewlett Packard, beschrieb das Zusammenspiel zwischen Automobil- und HighTech-Industrie, Steigerung der Effizienz durch Mitfahrgelegenheiten, Car-Sharing-Modelle, vor allem eine bessere Vernetzung der einzelnen Verkehrsarten (intermodaler Verkehr). Via Smartphone-Apps und Leitsystemen könnten die Fahrer sich über Unfälle, Staus, freie Parkplätze und Ladestationen informieren. Eine Straßen- oder Stadtmaut wäre für ihn eine Möglichkeit, Verkehr zu reduzieren und Infrastruktur-



gelder einzunehmen, elektronische Bezahlsysteme würden die Abwicklung vereinfachen. Flexible Arbeitszeiten, Home-Office-Angebote und virtuelle Präsenzen könnten helfen, Rush-Hours und damit Verkehr und Stau zu vermeiden. Die „Zukunft ist elektrisch und vernetzt“, sagte Franz Loogen, Geschäftsführer der e-mobil BW. Wachsender Personen- und Güterverkehr verlange Mobilität umwelt- und klimaverträglich zu gestalten und den sich verändernden Mobilitätsbedürfnissen – etwa durch den demografischen Wandel – anzupassen. Es müsse ein ökonomisches, ökologisches und soziales Zusammenspiel geben. Die Schlüsseltechnologie



sei hierfür die Elektromobilität. Ob die Elektromobilität tatsächlich die Schlüsselfunktion hat, testen wir in der Region gerade. Doch Fakt ist, auch Elektroautos brauchen Straßen. Fakt ist auch, wir müssen bei unseren Entscheidungen allen gerecht werden, den Menschen, die es in den verdichteten Bereichen nicht weit zu nächsten S-Bahn haben und den Menschen, die lieber naturnah in ländlicheren Bereichen der Region leben - beide haben einen Anspruch auf intelligente Mobilität. Diese durch intelligente Politik zu schaffen, ist unser Ziel.
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Ministerwein mit Wermutstropfen Statt 450 wurden nur 195 Busse gefördert Im Juli habe ich Post von Verkehrsminister Hermann bekommen: Drei Flaschen Wein und eine Flasche Prosecco. Die Freude darüber war bei mir aber verhalten: Grund für die Weinlieferung ist eine Wette. Im März 2012 habe ich mit dem Minister gewettet, dass grün-rot bei der Förderung von Omnibussen versagen wird. Tatsächlich wurden landesweit nur 195 statt der durchschnittlich 450 Busse in den Vorjahren gefördert. Die Wette habe ich gewonnen, der Wermutstropfen ist, dass das zu Lasten der Umwelt geht. Hintergrund war die verfrühte Umstellung auf Euro VI Standard, der 2012 überhaupt noch nicht lieferbar war.



Rückblende In der Landtagsdebatte am 14. März 2012 habe ich betont: „Für mich ist die bestehende Busförderung eine Mittelstandsförderung par excellence. Wir haben in den letzten zehn Jahren im Durchschnitt 450 Busse pro Jahr gefördert. Ich glaube, wir sind uns einig, dass jede Neuanschaffung eines Busses, die über dieses Programm gefördert wird, eine kleine Investition in Umweltschutz, in Verkehrssicherheit und in Ökologie ist. Ich gehe mit Ihnen, …, Herr Verkehrsminister Hermann, eine Wette ein: Ich wette, dass zum Jahresende der bisherige Durchschnittswert von 450 nicht erreicht wird. Da wette ich eine gute Flasche Trollinger aus dem Remstal.“ Hermann schlägt ein: „Zu Ihrem Angebot mit der Wette: Ich persönlich finde es angenehm, dass Sie mir das anbieten. Ich gehe auf die Wette ein. Allerdings möchte ich an den Bedingungen gern etwas ändern. Es sollte möglichst kein Trollinger sein. Wir haben ja ein landeseigenes Weingut. … Einer der besten Weine, die dort hergestellt werden, heißt ‚Traumzeit‘. Wetten wir doch um eine Kiste ‚Traumzeit‘



Inzwischen ist die Traumzeit vorbei: „Im Jahre 2012 wurden 195 Buseinheiten gefördert“, bestätigt das Ministerium. Und hat inzwischen getan, was ich befürchtete und der Minister bestritt: Die Förderung wurde 2013 gekürzt. Statt der bisherigen 10 Millionen Euro stehen nun noch 7.5 Millionen Euro zur Verfügung. Die Fördersätze betragen je Buseinheit (entspricht einem zweiachsigen Standardlinienbus) für EURO VI - Fahrzeuge 45.000 Euro und für EEV - Fahrzeuge mit zusätzlichem Filtersystem 35.000 Euro.



Wette gewonnen – leider Mir wäre es lieber, ich hätte die Wette verloren – da hätte ich dem Minister auch glatt sechs Flaschen Traumzeit geschickt. Denn jetzt wissen wir, dass für die Regierung die ‚Traumzeit‘ selbst auf Feldern vorbei ist, die sie als ihre ureigenen beansprucht. Die vier Flaschen habe ich übrigens einem guten Zweck zur Verfügung gestellt.
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Vier gute Jahre Wo steht Deutschland nach vier Jahren Schwarz-Gelb? Haushaltspolitik



Bildungspolitik



Die Schere zwischen Ausgaben und Einnahmen schließt sich. Schon 2015 gibt es im Bundeshaushalt kein Defizit mehr – trotz Euro- und Staatsschuldenkrise. Zum ersten Mal hat eine Regierung am Ende der Regierungszeit weniger ausgegeben als zu Beginn.



13 Milliarden Euro wurden zusätzlich in Bildung und Forschung investiert. Zum Vergleich: Im letzten Jahr der rot-grünen Regierung 2005 lagen die Ausgaben für Bildung und Forschung 40 Prozent unter dem Niveau von 2013.



Kommunen Arbeitsmarktpolitik Die Arbeitslosenquote ist gesunken. Verglichen mit 2005 hat Deutschland 1,7 Millionen Arbeitslose weniger.



Reallöhne Um 3,1 Prozent sind die Reallöhne in den letzten Jahren gestiegen.



Kräftige Überschüsse in den kommunalen Haushalten (4 Mrd. Euro in 2013, 4,5 Mrd. Euro je in 2014 - 2016) zeugen von einer guten Rahmenpolitik der Bundesregierung. Es werden Krippenplätze und der Städtebau gefördert. Außerdem übernimmt der Bund schrittweise die Grundsicherung im Alter und entlastet die Kommunen damit mit jährlich über 5 Milliarden Euro.



Was die Wahlversprechen der Parteien kosten Das Institut der deutschen Wirtschaft (IW) in Köln hat sich die Wahlprogramme der fünf Parteien im Bundestag vorgenommen. Die Forscher wollten wissen: ‣ ‣ ‣



Was kostet es, die Parteiprogramme eins zu eins umzusetzen? Wie hoch fallen Be- oder Entlastung durch die geplante Steuer- und Sozialpolitik aus? Welchen Effekt haben die Programme auf Wachstum und Beschäftigung?



Das Ergebnis ist deutlich: Nur mit der FDP ist eine Entlastung der Bürgerinnen und Bürger zu erwarten. Bei SPD und Grünen errechnet das IW jeweils (!) einen Beschäftigungsrückgang um 300.000 Arbeitsplätze. Hinzu kommt eine Belastung von jeweils (!) circa 60 Milliarden Euro für die Bürgerinnen und Bürger, werden die steuer- und sozialpolitischen Ideen der Grünen und der SPD umgesetzt. Die Auswirkungen auf das Wachstum und damit die Einkommen sind durchweg negativ, stellt das Forschungsinstitut fest. Studie des IW als PDF zum Download. Die Linke



B90/Grüne



SPD



CDU



FDP



Be- oder Entlastung (Mrd. Euro)



160,8 Belastung



59,7 Belastung



59,1 Belastung



11,8 Belastung



-1,5 Entlastung



Wachstumseffekt (prozentuale Abweichung vom BIP-Wachstum)



-1,9



-0,7



-0,7



-0,1



0,0



Beschäftigungseffekt (Abweichung der Beschäftigtenzahl in Tausend)



-800



-300



-300



-100



0
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Bundestagswahl 2013 im Rems-Murr-Kreis Lisa Strotbek und Hartfrid Wolff MdB stellen sich vor 34 Parteien und über 2000 Kandidaten treten am 22. September 2013 in ganz Deutschland zur Bundestagswahl an. Für den Rems-Murr-Kreis stellen sich Lisa Strotbek (Wahlkreis Backnang Schwäbisch-Gmünd) und Hartfrid Wolff MdB (Wahlkreis Waiblingen) der Wahl.



Hartfrid Wolff MdB



Lisa Strotbek Betriebswirtin Vermögensberaterin Schatzmeisterin der christlich Liberalen Baden-Württemberg ‣ Beisitzerin im Kreisvorstand der FDP Rems-Murr ‣ Schatzmeisterin der Jungen Liberalen Rems-Murr



‣



Seit 2005 Mitglied des Deutschen Bundestages ‣ Rechtsanwalt ‣ Vorsitzender des Arbeitskreis Innen & Recht ‣ Obmann im 2. Untersuchungsausschuss des Deutschen Bundestages zum Rechtsextremismus



‣ ‣ ‣



www.hartfrid-wolff.de



www.lisa-strotbek.de



Als Kind wollten Sie sein wie...? ...ein Adler.



Wo zappen Sie konsequent weg? Bei mehr als drei Toten binnen 20 Minuten.



Und heute? Wie ich bin.



Was ist Ihr Lieblingsgericht? Spaghetti mit Tomatensauce.



Was können Sie richtig gut? Diskutieren.



Können Sie das auch kochen? Ja, das klappt.



Was können Sie absolut nicht? Hochsprung (Leichtathletik).



Ihr schrägster Einkauf? Eine Kiwi-to-go-Box (Plastikschüssel um eine Kiwi-Frucht zu transportieren).



Mit wem würden Sie gerne mal die Rollen tauschen? Mit einem mittelständischen Unternehmer.



Was können Sie richtig gut? Erklären, warum man die FDP braucht.



Und mit wem nicht? Barack Obama.



Und was überhaupt nicht? Vor 24 Uhr ins Bett gehen.



Wovor fürchten Sie sich? Krieg.



Was bereuen Sie? Bislang nichts.



Was wäre Ihre Traumreise? Der Highway Nr. 1.



Was wäre Ihre Traumreise? Eine nie endende.



Was ist Ihr Lebensmotto? Optimistisch nach vorne schauen.



Was ist Ihr Lebensmotto? Ein Lebensmotto setze ich mir, wenn ich 30 bin.
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In Zahlen: Zwei Jahre im Landtag



Meine Bilanz im Landtag.



196 Redebeiträge im Landtag



52 Anträge im Landtag 27 kleine Anfragen an die Landesregierung über



300 veröffentlichte Pressemitteilungen



über



9000 versendete E-Mails



Gesetzesentwurf für Landesplanungsgesetz (Windenergienutzung) 24.07.13 | Gesundheitsminister Bahr in Stuttgart Die Gesundheitspolitik ist bei Bundesminister Daniel Bahr in den besten Händen. Auf einer gesundheitspolitischen Diskussionsveranstaltung in der Landesmesse Stuttgart hat er gezeigt, dass die Gesundheitspolitik mit FDP-Handschrift die erfolgreichste der letzten Jahrzehnte ist. Auf Einladung unserer FDP/DVP-Fraktion war der Gesundheitsminister zur Veranstaltung „Gesundheitspolitik konkret“ angereist.



Unterwegs: Health-Care-Forum in Nordfinnland Die Region Oulu in Nordfinnland und den baden-württembergischen Landtag verbindet eine langjährige Partnerschaft. Mit einer Delegation rund um Landtagspräsident Guido Wolff besuchte ich daher das Deutsch-Finnische Wirtschafts- und Wissenschaftsforum. Dieses fand vom 12. bis zum 16. Juni in Oulu / Nordfinnland statt. Im Zentrum des Forums standen zwei Workshops: „Smart Home, Smart Living“ sowie „Hospital of the Future“. Das Forum legte den Grundstein für einige Kooperationen zwischen deutschen und finnischen Unternehmen, Hochschulen und Forschungseinrichtungen.
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Bürgerversicherung – Nein Danke. Frontalangriff auf den Gesundheitsstandort Baden-Württemberg Eine Bürgerversicherung mit dem Ende der Privaten Krankenversicherung (PKV) wäre für Baden-Württemberg besonders negativ. Unter dem Deckmantel vermeintlicher sozialer Gerechtigkeit würde die ärztliche Versorgung in der Fläche gefährdet. Qualität und Innovation im Gesundheitswesen wären akut in Gefahr. Um das in die Öffentlichkeit zu tragen, haben Dr. Hans-Ulrich Rülke und ich mit dem Gesamtbetriebsratsmitglied der Debeka Krankenversicherung, Claus Zeitlhofer-Alt, in Stuttgart eine Landespressekonferenz veranstaltet. Die Betriebsratsgremien namhafter Krankenversicherer haben sich zu der Initiative ‚Bürgerversicherung? Nein Danke!‘ zusammen-geschlossen. Wir als FDP/DVP-Fraktion unterstützen die Initiative. Die Bürgerversicherung hört sich nur dem Namen nach gut an. Sie ist eine Idee aus der Zeit der knappen Kassen im Gesundheitswesen. Einerseits will man die privaten Rückstellungen



20.08.13 | Otto Fricke in Backnang



Weitere Hintergründe ‣ Initiative der FDP/DVP-Fraktion (PDF). ‣ Fotos der Landespressekonferenz. ‣ TV-Bericht zur Landespressekonferenz. enteignen, andererseits unsere Leistungsträger im Land schröpfen. Würde wie von den Grünen angekündigt die Beitragsbemessungsgrenze in der Krankenversicherung auf das Niveau der Rentenversicherung angehoben, ergäben sich für die betroffenen Arbeitnehmer in Baden-Württemberg aus dieser Anhebung um bis zu 47 Prozent monatliche Gehaltskürzungen (max. 153 Euro). Besonders bedenklich ist zudem, dass das demografische Problem durch eine Bürgerversicherung deutlich verschärft würde. Die PKV ist bisher der einzige Bereich, der kapitalgedeckte Altersrückstellungen gebildet hat. Die Bürgerversicherung funktioniert jedoch nach dem Umlageprinzip. Jeder Euro wird sofort wieder ausgegeben, es wird nichts für zukünftige Herausforderungen zurückgelegt. Gerade die ärztliche Versorgung im ländlichen Raum ist durch die Bürgerversicherung massiv gefährdet. Alle bisherigen Bemühungen über das Aktionsprogramm Landärzte und das Versorgungsstrukturgesetz wären für die Katz. Deshalb sage auch ich: Bürgerversicherung – nein danke.
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parlamentsreport - DIE LINKE im ThÃ¼ringer Landtag 

der BÃ¼rger am Ende nicht mehr weiÃŸ, wo das richtige Amt und wer der richti- ge Ansprechpartner istâ€œ, so Bodo ..... Mitarbeiter des Bundesamtes fÃ¼r Ver- fassungsschutz, Rudolf van HÃ¼llen, at- testierte seinen ThÃ¼ringer Kollegen .... Veronika Fe
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25.06.2012 - ls â€žzutiefst empÃ¶rendâ€œ bezeich- net Bodo Ramelow, Vorsitzender der Fraktion DIE LINKE im ThÃ¼ringer. Landtag, den Beschluss der GlÃ¤ubiger, die Schlecker-Drogerien abzuwickeln. FÃ¼r Fehlentscheidungen aus der Wirt- schaft und der Po
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in ThÃ¼ringen als auch im Bund â€“ Ã¼berdacht und revidiert werden.â€œ Mit dem Namen des ehemaligen. ThÃ¼ringer .... fÃ¼hren. In Deutschland wird die Tech- nologie seit 15 Jahren angewandt, in. ThÃ¼ringen bisher nicht. ... Unternehmen mit Probebohrun
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Schleswig_Holsteinischer Landtag 

chischer und physischer Überforderung, angemessene Vergütungen und ..... tungsvereinbarung dem Ministerium vorzulegen, damit mögliche Einwände der.
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Landtag Brandenburg 

des Abgeordneten Thomas Jung der AfD-Fraktion. Ist das Konzept der Abschiebe-Praxis gescheitert? Nach dem EuGH-Urteil vom 17. Juli 2014 verstÃ¶ÃŸt die Unterbringung von AbschiebungshÃ¤ftlingen im Strafvollzug gegen das Trennungsgebot. 2012 waren 100 
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Belgien und die Niederlande auf dem Weg nach Selfkant. Aber das war ja nicht erforderlich sondern nettes Beiwerk; fÃ¼r mich. So, die halbe Seite ist voll.
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zulassung wegen einer grundlegenden Erneuerung der Zulassungssoftware an die neuen ..... â€ž6. die Mitglieder des Medizin-Ausschusses.â€œ b) In Absatz 3 ...
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